Lehrplannavigator NRW Musik GE/RS

exemplarisches Unterrichtsvorhaben Jg. 9 Kontraste
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Auf den Spuren musikalischer Form

KONTRASTE
Ein Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 9
Kontraste
Bausteine eines Unterrichtsvorhabens für die Klasse 9
· Vorüberlegungen
· Zur Konzeption der Unterrichtssequenz

· Bezug  zum  Kernlehrplan Musik SEK I GE
- Inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzerwartungen 

· Erschließungsfragen

· Diagnose des individuellen Lernstands
 - Was ich schon weiß und was ich kann
 - Woran  ich weiterhin arbeiten muss


Einbindung in einen lebensbedeutsamen, sinnstiftenden Kontext

Kontraste im Alltag wahrnehmen…
Austausch und erste Strukturierung von Alltagserfahrungen
 …und künstlerisch-kreativ gemeinsam gestalten
  Bild, Bewegung und Musik (Bausteine 1 – 3)

Auf den Spuren musikalischer Form
· Von Brücken und Schlössern - 
Von der Konstruktion zur dreiteiligen Form (Baustein 4)
· Drei gleiche Teile?
Wir singen gemeinsam (Baustein 5)
Die dreiteilige Liedform
· Wie an einer Perlenschnur?
Wir hören, musizieren und komponieren kompositorische Gegensätze (Baustein 6)
Das Rondo
· Ein „Gespräch unter vier vernünftigen Personen“ (Goethe)
Joseph Haydn: „Lerchenquartett“ für 2 Violinen, Viola und Violoncello, D-Dur, 
1. Satz, Allegro moderato (Baustein 7)
Die Sonatenhauptsatzform

Wer mehr versteht, der hört auch mehr?
Kriteriengeleitete Beurteilung von Untersuchungs- und  Gestaltungsergebnissen
Step by Step und Level to Level
Eigenverantwortliches Lernen durch formative Leistungsmessung
Was wir in der folgenden Unterrichtsreihe gemeinsam verbessern könnten
Evaluation des Unterrichts durch Feedback an den Lehrer

Erschließungsfragen

· Wie kann ich Einblicke in die fachspezifischen Lernvoraussetzungen meiner Schüler/innen gewinnen und daraus Konsequenzen für meinen Unterricht ableiten?
· Wie kann ich meinen Unterricht so anlegen, dass die drei Kompetenzbereiche in stetiger Progression nachhaltig gefördert werden?
· Wie kann ich Schülerinnen und Schülern Methoden des selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und kooperativen Lernens und Arbeitens  vermitteln?
· Wie kann ich Schülerinnen und Schüler anleiten, über Musik nachzudenken und zu sprechen?
· Wie kann ich musiktheoretische Grundlagen so vermitteln, dass sich ihr Nutzen allen Schülerinnen und Schülern erschließt?
· Wie kann ich Musikstücke praktisch umsetzen und das Musizieren didaktisch nutzbar machen?
· Wie kann ich das bewusste Wahrnehmen von Musik schulen?
· Wie kann ich einen transformierenden und rezeptiven Umgang mit anderen Darstellungsformen, z.B. Grafik, Bewegung etc. anregen und in den Unterricht einbeziehen?

Zur Konzeption der Unterrichtssequenz

Wiederholung, Variation und Kontrast bestimmen als vergleichbare formale Gestaltungen von harmonisch, melodisch, rhythmisch und syntaktisch Verbindendem nicht nur jede musikgeschichtliche Epoche, sondern stehen zugleich als Chiffren für elementare Grunderfahrungen jedes menschlichen Lebens.  Die Fokussierung auf den Kontrast knüpft daher ganzheitlich an vielfältige und lebensnahe Erfahrungsfelder, an Lebens- und Lerninteressen der Schülerinnen und Schüler an und bahnt mit Hilfe von Bezügen z.B. zu den Tages- und Jahreszeiten, zum Geschlecht, zur  Kleidung, Architektur, zu Farben, Melodien und Klängen den Weg zu einem möglichst perspektivenreichen Dialog zwischen den Erfahrungen, Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler auf der einen und den vielfältigen Horizonten der Musik auf der anderen Seite an. Im Zentrum des Unterrichts steht folglich nicht nur eine Verstehensweise der kompositorischen Faktur, sondern vielmehr die Musik selbst als Trägerin und Vermittlerin von Sinn. Es gilt, zunächst die Erfahrungen, Kenntnisse und  Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler zu ermitteln, um gemeinsam jene Bausteine herauszufiltern, die als inhaltliche Schwerpunkte geeignet erscheinen, den Aufbau musikalischer Kompetenzen durch einen Einblick in leitende Kompositionsprinzipien (das duale Prinzip) nachhaltig zu fördern. 

Leitende Ziele (Auswahl)

· Elementare lebensweltliche Erfahrungen (Kontrast) aufgreifen, um sie in Musik, und/oder künstlerischem Gestalten und/oder Bewegung umzusetzen 

· Die musikalischen Wahrnehmungs-, Vorstellungs-, Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeiten mit Instrument, Stimme oder technischen Mittlern nachhaltig fördern und weiterentwickeln

· Die spezifische Wirkung des musikalischen Gestaltungsmittels Kontrast kennen- lernen

· Musikalische mit bildnerisch-visuellen und körperlich-sensomotorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten vielfältig vernetzen

· Durch instrumentales, vokales, mediales und bewegungsbezogenes kreatives Gestalten zugleich die musikalisch-fachliche Grundkompetenz auf- und ausbauen

Intentionen 

Mit dem Ziel, Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Auf- und Ausbau musikalisch-gestalterischer Kompetenzen in den Sekundarstufen I und II weiterführend zu erwerben und zu entwickeln, bildet der Kontrast den Ausgangspunkt für einen ganzheitlich angelegten Unterricht, der lebensweltliche Grunderfahrungen der Schülerinnen und Schüler mit allen Sinnen in z.B. bildnerischem Gestalten und/oder freier Bewegung aufnimmt und als formbildendes Element künstlerischer Gestaltung in musikbezogenem Handeln fortführt. Das kreative Gestalten mit der Stimme und/oder dem Instrument und/oder dem Computer, das gemeinsame Singen und Musizieren, das Erfinden, Variieren sowie das Lesen und Schreiben von Notentexten sind konstitutive Elemente einer Lernsequenz, in der Schülerinnen und Schüler musikalische Zusammenhänge vielfältig erschließen, schrittweise aufeinander beziehen und vernetzt zusammenführen können.

Lehrplanbezug im Unterrichtsvorhaben

Kontraste
Form in der Musik beschreiben, deuten und gestalten

Bemerkung zum Kernlehrplanbezug
Die drei Bereiche Rezeption, Produktion und Reflexion durchdringen sich in dieser Unterrichtsreihe gegenseitig und sind methodisch miteinander verknüpft, wobei mit Hilfe eines möglichst perspektivenreichen Dialogs zwischen den Erfahrungen, Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Jugendlichen auf der einen (personale Steuerung) und den vielfältigen Horizonten der Musik auf der anderen Seite (materiale Steuerung) ein konstruktiver interaktiver Prozess angebahnt werden soll. Durch die selbstständige Präsentation der von ihnen erarbeiteten Gestaltungen sollen die Schüler/innen zugleich auf die Anforderungen der Sekundarstufe II vorbereitet werden.

Lernwege eröffnen und gestalten

Das Unterrichtsvorhaben folgt dem Sechs-Stufen-Modell zur Förderung vollständiger Handlungen (Reinmann 2005), welches die grundlegenden Lernprozesse beschreibt, die ein/e Lernende/r (Schüler/in) durchlaufen muss, um eine Kompetenz zu erwerben.

1. Informieren zur Problemstellung

2. Problemstellung bearbeiten

3. Eigene Lösung überprüfen

4. Veröffentlichen und andere Lösungen analysieren

5. Rückmeldungen durch Tutoren (Lehrer/in) und Mitlernende (Schüler/innen)  
analysieren

6. Problemstellung reflektieren und Gelerntes in Bezug setzen

Bezug zum Kernlehrplan Musik für die Gesamtschule / für die Realschule
Inhaltsfeld 1 Bedeutungen von Musik – Musi k und Bewegung
Inhaltsfeld 3 Verwendungen von Musik – Verbindungen mit anderen Künsten

Schwerpunktmäßig angesteuerte konkretisierte Kernlehrplan-Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

· entwerfen und realisieren szenische, bildnerische oder choreografische Gestaltungen zu Musik weitgehend selbstständig 

· realisieren vokale und instrumentale Kompositionen mit unterschiedlichen Ausdrucksvorstellungen 

· entwerfen Klanggestaltungen zu vorgegebenen Ausdrucksvorstellungen auf der Basis der Ordnungssysteme musikalischer Parameter 

· beschreiben differenziert individuelle Höreindrücke bezogen auf den Ausdruck von Musik 

· deuten den Ausdruck von Musik in einem thematischen Kontext

· entwerfen, realisieren und präsentieren einfache klangliche Gestaltungen im Zusammenhang mit anderen künstlerischen Ausdrucksformen

· analysieren angeleitet ausgewählte musikalische Strukturen im Hinblick auf ihre Wirkungen
	Auf das Unterrichtsvorhaben bezogene Kompetenzen zu den Bausteinen 1 bis 3 
	Inhaltliche Konkretisierung der Bausteine 1 bis 3

	Rezeption

Alltagsbezüge

Die Schülerinnen und Schüler
· beschreiben und vergleichen ihre subjektiven Wahrnehmungen kontrastiver Elemente im Alltag.

Kunst

· erläutern den Aufbau des Bildes von 
A. R. Penck, indem sie insbesondere die 

künstlerischen Mittel der Kontrastbildung

(z.B. Form, Farbe) herausstellen,

· erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte, kontrastive  Bildwirkung,
· analysieren und bewerten die Wirkung farbtonbestimmter Farbgebung sowie Helligkeitsnuancen.
Musik

· analysieren und notieren anhand vorgegebener Beispiele unter dem leitenden Aspekt „Kontraste“ musikalische Strukturen, die gegensätzliche Wirkungen hervorrufen (z.B.: hoch-tief, laut-leise, schnell-langsam etc.) ,
· deuten in einem ersten Zugriff ihre Untersuchungsergebnisse bezogen auf den leitenden Aspekt,
· beziehen die musikalischen Strukturen (Kontraste) auf parameter- und formbezogene Bewegungen.
Produktion
Musik

Die Schülerinnen und Schüler  können

· ihre Instrumente sachgerecht vorbereiten und spielen,

· ihre Gestaltungen  rhythmisch sicher realisieren,

· beim Musizieren aufeinander hören und reagieren,
· unter Verwendung  von vorwiegend elektronischen Klängen mit Hilfe des Computers nachvollziehbare kompositorische Zusammenhänge herstellen.
Bewegung

Die Schülerinnen und Schüler  können
· in Gruppen Kontraste durch Bewegung darstellen, indem sie  zwei gegensätzliche Bewegungen (z. B. Fortbewegungsarten) gegenüber stellen,

· sich zur Lösung der Aufgabe unterschiedlicher Bewegungsarten bedienen, verschiedener Körperhaltungen, möglicher Gegenstände, des Raumes (Raumwege, Aufstellung im Raum) usw.

Kunst

Die Schülerinnen und Schüler  können

· Farben in Bezug auf Farbton, Buntheit, Helligkeit auf die Problemstellung „Kontraste“ unterscheiden und variieren,
· ihnen bekannte Wirkungs-

· zusammenhänge von Farbwerten und Farbbeziehungen gezielt zur Erzeugung ausdrucksbezogener Wirkungen verwenden,
· ihr Bild zur Veranschaulichung ihrer persönlichen Auffassung vor dem Hintergrund der vorgegeben Aufgabenstellung gestalten.
Reflexion

Musik, Bewegung, Kunst
Die Schülerinnen und Schüler können

· Zusammenhänge zwischen den geplanten Intentionen und den erzielten Wirkungen herstellen,
· die eigenen Gestaltungsergebnisse im Vergleich Kriterien geleitet beurteilen.
Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler  können

· sich selbst in Bezügen zu den Mitschülern wahrnehmen,
Soziale Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler  können

· Rücksichtnahme und Solidarität, Kooperation und Teamfähigkeit  zeigen.

	Austausch und erste Strukturierung von Alltagserfahrungen
Methode: Mindmap 



Gemälde von A. R. Penck „Standart“ (1971)
Acryl auf Leinwand, 290 X 290 cm

Methode: Elfchen, Schreibgespräch

Hörbeispiele aus klassischer und Popularmusik

Blitzlicht

Musizieren in Gruppen




Präsentation der Gruppenergebnisse


Realisieren am Rechner  unter dem Titel Kontraste

Präsentation der Gruppenergebnisse 

Transformation von Musik in ausdrucks-, parameter- und formbezogene Bewegung , Aufzeichnung: Camcorder

Malen, Zeichnen, Modellieren von Kontrasten

Präsentation der Gruppenergebnisse

Diskussion in Kleingruppen, Zusammenfassende Beurteilung




	Auf den Unterricht bezogene Kompetenzerwartungen zum Baustein 4
	Inhaltliche Konkretisierung Baustein 4

	Rezeption



	Alltagsbezug

Die Schülerinnen und Schüler können

· Bauwerke und Brücken unter dem leitenden Aspekt des Konstruktionsprinzips   beschreiben und das Konstruktionsprinzip  analysieren (Dreiteiligkeit, Kontrast, Wiederholung).
	Abbildung 1: Schloss Karlsruhe

Abbildung 2: Schloss Charlottenburg, Berlin

Abbildung 3: Garabit-Viadukt, Frankreich

Abbildung 4: Rialto-Brücke, Venedig, 1875

Partnerarbeit

	Produktion



	Die Schülerinnen und Schüler können

· die Abbildungen visuell aufnehmen und   sie zeichnerisch in Umrissen  realisieren.
	Einzelarbeit, Partnerarbeit

	Reflexion



	Die Schülerinnen und Schüler können

· Zusammenhänge zwischen der Dreiteiligkeit und der kontrastierenden Konstruktion herstellen. Hierbei werden Bezüge zwischen dem Prinzip entgegenwirkender wie wiederholender Kräfte mit dem Ergebnis symmetrischer Ausgewogenheit erkannt und in übergeordnete ästhetische Kategorien (Natürlichkeit, z.B. das Gesicht) transferiert.
	Vorstellen, vergleichen, auswerten, diskutieren  und beurteilen von Schüler/innen-Lösungen im Plenum

	Überfachliche Kompetenzen



	Personale Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler  können

· sich selbst in Bezügen zu Mitschülern/innen wahrnehmen.

Soziale Kompetenz

· Rücksicht nehmen und Solidarität, Kooperation und Teamfähigkeit zeigen.

Methodenkompetenz

Bildbeschreibung
	

	

	Auf den Unterricht bezogene Kompetenzerwartungen zum Baustein 5
	Inhaltliche Konkretisierung Baustein 5

	Rezeption

	Die Schülerinnen und Schüler können

· Gehörtes im Notentext mitverfolgen,   einem vorgegebenen Anfang eigene Elemente hinzufügen und sie auch für die beteiligten  Instrumente entwickeln,

· das kompositorische Prinzip der Dreiteiligkeit  sowie Kontrast und Wiederholung analysieren. 


	L. v. Beethoven: Deutscher Gesang aus Musik zu einem Ritterballett, WoO 1

Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit

	Produktion

	Die Schülerinnen und Schüler können

· die in ihrer Gruppe beteiligten Instrumente sachgerecht spielen, 

· den Notentext sowie ihre eigenen Gestaltungen rhythmisch und dynamisch sicher realisieren, indem sie die Dreiteiligkeit und das Kontrastierende beachten und für Zuhörer nachvollziehbar herausstellen.

	Musizieren als Solist und gemeinsam in der Gruppe. 
Klassenmusizieren 

	Reflexion

	Die Schülerinnen und Schüler können 

· Kriterien für die Beurteilung gemeinsamen Musizierens entwickeln, 

· über das Prinzip der Wiederholung, des Kontrastes und der Symmetrie vor dem Hintergrund kompositorischer Vielfalt diskutieren.

	Die Gruppen stellen ihre Lösungen der eigenen Elemente vor (T 13-16).

Die Klasse wählt die drei favorisierten Lösungen aus, um sie nach getrenntem Üben in Gruppen abschließend im Klassenverband zu musizieren

	Überfachliche Kompetenzen

	Personale Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler  können

· sich selbst als Musizierender in Bezügen zu den Mitspielern/innen wahrnehmen.
Soziale Kompetenz

· miteinander musizieren, Rücksicht nehmen und kooperieren.

Methodenkompetenz

· Noten lesen, musikalische Idee in Notenschrift festhalten.

	

	Auf den Unterricht bezogene Kompetenzerwartungen zum Baustein 6
	Inhaltliche Konkretisierung Baustein 6

	Produktion

	Die Schülerinnen und Schüler  können

· die in ihrer Gruppe beteiligten Instrumente sachgerecht spielen,

· ihre eigenen Gestaltungen rhythmisch und dynamisch sicher realisieren, indem sie insbesondere die kontrastierenden Elemente der Teile B und C erarbeiten und für die Zuhörer nachvollziehbar herausstellen.
	Gestalten einer eigenen Komposition, die dem Aufbau ABACA folgt 

Musizieren in der Gruppe

Darstellung des formalen Aufbaus in einem Gruppen-Standbild

	Rezeption

	Die  Schülerinnen und Schüler können

· das kompositorische Prinzip von Kontrast und Wiederholung am Beispiel der Komposition Beethovens analysierend nachvollziehen (Rondo: Ritornell-Couplet).
	Höranalyse des formalen Aufbaus des Deutschen Gesangs aus der Musik zu einem Ritterballett (L. v. Beethoven)

Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit

	Reflexion

	Die Schülerinnen und Schüler können 

· Kriterien für die Beurteilung der  Gestaltungsaufgabe (z.B. Form, Einfallsreichtum, Nachvollziehbarkeit)   entwickeln,

· das Prinzip von Wiederholung und Kontrast auf ihnen bekannte Modelle (z.B. Strophe-Refrain in Liedern, Schlager, Pop-Musik) übertragen.


	Die Gruppen stellen der Klasse ihre Lösungen der Gestaltungsaufgabe vor (Form: ABACA) 

Die Klasse trägt die musikalischen Elemente, die das Kontrastprinzip in den einzelnen Gruppen bestimmt haben (z.B. rhythmisch-melodisch-dynamisch) in Tabellenform zusammen und wertet sie aus (z.B. nach Häufigkeit)

	Überfachliche Kompetenzen

	Personale Kompetenz

· sich selbst als Musizierender in Bezügen zu den Mitgliedern wahrnehmen. 

Soziale Kompetenz 

· miteinander musizieren, Rücksicht nehmen und kooperieren.
	


	Auf den Unterricht bezogene Kompetenzerwartungen zum Baustein 7


	Inhaltliche Konkretisierung Baustein 7

	Produktion

	Die Schülerinnen und Schüler können

· die in ihrer Gruppe beteiligten Instrumente sachgerecht spielen 

· ihre eigenen Gestaltungen rhythmisch und dynamisch sicher realisieren, indem sie insbesondere das  Kontrastierende der  Elemente musikalisch erarbeiten  und für Zuhörer nachvollziehbar herausstellen
	Gestalten einer eigenen Komposition, die das 

Musizieren in der Gruppe  kriteriengeleitet nach außermusikalischer Vorgabe favorisiert 


	Rezeption

	Die Schülerinnen und Schüler können

· die Merkmale einer gelungenen Pro und Contra Diskussion erläutern                                     

·  das dualistische Prinzip in musikimmanente Zusammenhänge transformieren 

· in einer Höranalyse die musikalischen Strukturen unter Verwendung der Fachsprache am Beispiel der Komposition Haydns  nachvollziehen


	Loriot: Video-Clip  „Feierabend“ als Beispiel einer misslungenen Konversation in humorvoller Weise betrachten 
Joseph Haydn: „Lerchenquartett“ für 
2 Violinen, Viola und Violoncello D-Dur,
 Hob. III: 67 (Op. 64/5), 1. Satz: Allegro moderato, als exemplarisches Beispiel für die Sonatenhauptsatzform hören

 Einzelarbeit, Partnerarbeit und 

Gruppenarbeit




	Reflexion

	Die Schülerinnen und Schüler 

· entwickeln Kriterien für die Beurteilung der Gestaltungsaufgabe (z.B. Form, Einfallsreichtum, Nachvollziehbarkeit)

· übertragen des Prinzips von Wiederholung und  Kontrast in formalen Zusammenhängen auf die Exposition des 1. Satzes  des „Lerchenquartetts“ von Haydn 


	Die Gruppen stellen  der Klasse ihre Lösung der Gestaltungsaufgabe vor   

Die Klasse trägt die musikalischen Elemente , die das Kontrastprinzip in den einzelnen Gruppen bestimmt haben (z.B. rhythmisch-melodisch- dynamisch), in Tabellenform zusammen und wertet sie aus (z.B. nach Häufigkeit)

	Überfachliche Kompetenzen

	Personale Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler können

· sich selbst als Musizierender in Bezügen zu den Mitspielern wahrnehmen


	

	Soziale Kompetenz

· miteinander musizieren, Rücksichtnahme und Kooperation 
	


� Reinmann, Gabi: Blended Learning in der Lehrerbildung: Grundlagen für die Konzeption innovativer Lernumgebungen. Lengerich u.a.: Pabst Science Publishers 2005, S. 232. Zitiert nach: Dohnicht, Jörg, �„Digital is now“. Überlegungen zu der Einführung von Blended Learning in der Lehrerausbildung in Baden-Württemberg. In: Seminar, Heft3/2011, S. 100.





